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Die Zeit vergeh u ſa mt 8Da immer eine foigt und treiore erſtre ſort.
Der Tag, der geſteyn war. iſt zinven vrckt veiſchwunden,
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Wie viel und mannigfalt ſind nicht ds Schöpfers Gaben,
Und den, der ietzt erſcheint, Ant nüch das AbſchiedsWort.

Dierirder Mongtiuns rum axree mniz ſich  bringt, edyt
Daran ſich unſer Heuz und Kuffre. eieme aben a er a

tt

ü

Wenn ihre Sußigkeit nur ſelbiae durchdringt;
Doch keine Woche iſt, von der män ſicher ſage;,

Dai ſir  vom Ungemach und von Jerandrung fren.C

Es hat ein jeder Tag zwar ſeine eigne Plage; ot.c da
Doch iſt des HErren Gut bey ifdem morgen neu.

Hat faum ein Fruhliugs-Thau der orde Rand enetzet

dedi Ba rle
So wen das Perlen? Naß noch auf der Klache ſtehtg

Sd wit e luthe fchon durch einen Gift ve tzet
Daß ihre bunte Pracht bald indie Faulung geht.

Bringt uns der SonnenRad im Mittag ſtarcke Hitze,
Und kan ben ſchühler Lufft nüengnd ohn Schwitze ſeyn,
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So ſchlagt veh Abendzeit ſammt eintnr unnellen; Butze,
Eh' man es ſich verſieht, ein brullend Donner ein.

Wenn noch der Schnittrpwil, die ſchwaugern. Garben binden,
Der Gontuer ſanumet nochees Gayteng Fruchte ein,

So wird ſich doch ſchon Sturm und kaite Nachte ſinden,
Zium Zeichen, daß pey Luſt auch muffe Unluſt feyn.

Der Schnitter, der zuvot die ſtumpft Sichel wetzte,

415Allul war die Wli hi han Curcun düght

Jſt nichts beſtandiger als ſteter Unbeſtand,

D—t in Eiimi m ven sur en Stunden,
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Wenn Tropfenreicher Schwriß pom Haunt und Schultern lieff
Und ſich mit frohem Muth zu ſeinen Hlandeln fetzte,

Auch nach Gelegenheit bey deren Schatten ſchlief:
Der



z  z  4 WÊ—Der ſucht itzt Feur und Heerd, der Kalte zu entfliehen,
Da ein ergrimmter Nord durch ſeine Felder ſtreicht,

Der die beliebte Flur mit Schnee wil uberziehen,
Die ihm Jahr aus Jahr ein erwunſchte Fruchte reicht.

Der Schaffer, der zuletzt noch in den Hurden lauret,
Biß ein beflockter Sturm, durch alle Felder jagt;

Der Schaffer, der dem Froſt vielleicht zum Trutze dauret,

Biß ihn und auch ſein Vieh der argſte Winter plagt,
Der packet endlich gar die Hurden auf die Karren,

Und zieht mit ſeinem Vieh dem Haus und Stalle zu,
Weil ihm die Witterung nicht langer laſſet harren,

So nimmt er auch nunmehr beym Ofen ſeine Ruh.
Der Dornſtrauch findet ſich zuletzt auch noch betrogen,

Der noch von ſeinem Kleid zerfetzte Lumpen hat,
Der Sturmwind, der genug die Felder durchgezogen,

Der nimmt ihm endlich doch das allerletzte Blat.
Und alſo findet ſichs in Feldern, Dorffern, Stadten,

Da herrſcht Veranderung an jedem Tag und Jahr,
Wohin das Auge ſieht, wohin die Fuſſe treten,

Nimmt man Veranderung in groſſer Maſſe wahr.
Auch der Regenten Stand muß oft verandert werden,

Wieil ſonſt die Laſt zu ſchwer, die eines Schulter druckt.
Wie mancher wurde ſonſt durch vielerley beſchwerden,

Eh man es ſich verſieht, in beſter Bluth erſtickt.
Der Romer kluges Volck wolt einſt daher verfugen,

Daß die Regierungs-Laſt bey jedem Jahres Schluß
Auch ſolte nach dem Recht auf andern Schultern liegen,

Damit nicht ſchadete der Laſten Uberdruß.
Die angenehme Stadt, die in des Brockens Grunden,

Durch GOttes Vorſehung vorlangſt gebauet iſt,
Die muß gewiß darob ein groß Vergnugen nnden

Wenn ſie in Friede noch die hohe Herrſchafft kuſtt.
Die Herrſchafty die mit Ernſt auch dahin iſt bemuhet,

Daß ihrer Burger Schaar von allem Kummer frey,
Die ſolchẽ. Stadt alſo mit Obrigkeit verſiehet

Daß ein Hochweiſer Rath der Burger Beyſtand ſey.
Herr Windheim hat bisher die Burgerſchafft regierett,

Er hat der gantzen Stadt beliebtes Wohl geſucht,
Er hat ohn Eigen-Nutz das Regiment gefuhret,

Und ſtoltzen Eigenſinn als Satans Werck verflucht.
Nun wil. Herr Kern euch auch, ihr lieben Burger, zeigen,

Daß er vor eure Zunft rechtſchafne Liebe hat,
Nun muſſet ihr euch auch, mit Liebe zu ihm neigen;So fuhret er vergnugt das Ruder dieſer Stadt.

So iſt in Raths-Stuhl zwar die Aenderung geſchehen
Geſchehen iſt ſie zwar; doch nur den Namen nach.

Herr Kern wird auch eur Wohl mit ſolchem Eifer ſehen
Als ie von Redlichen erwartet werden mag.



Jhr ſprecht: Wir ſehen ja da zwey Perſonen ſtehen;
Ja, ja! Sie ſind es auch, doch ſcheiden Sie ſich nicht,

Wenn etwas ſoll zum Gluck, und eurem Wohl geſchehen,
Sie wiſſen behde wohl, was eurer Noth gebricht.

Auch ihrem Orden nach ſind beyde gleiche Glieder,
Sie ſtehn vor einem Mann, wenns wider Bosheit geht.

Sie ſind ia niemals dem, was redlich iſt, zuwider,
Auch nicht dem Klager, der auf rechten Fuſſen ſteht.

Das Recht pflegt ſchon als eins, Perſonen anzuſehen,
Wenn das, ſo eins verlaſſt, der andre erben kan:

Vielmehr wird das von euch, ihr Burger, itzt geſchehen,
Jhr nehm Herr Kerns Bemühn, als wie Herr Windheims an.

Ein Pfeiler, der den Bau aufs neue unterſtutzet,
Gilt gleich dem, der das Haus vorher getragen hat.

S
Ein Beyſpiel gibt Herr Kern, weil ſeine Sorgfalt nutzet,Den Burgern insgeſammt und RathHaus dieſer Stadt.

Die Freundſchafft, die hisher ſich unter beyden findet,
Macht, daß ein Pylades ſich den Oreſtes nennt. 2

Da ſich auch ſelbige auf That und Wahrheit grundet,
So kommts, daß beyder Thun man itzt vor eins erkennſtt.

So iſt kein Unterſcheid; und war er ia vorhanden,
So lehrt die Ton-Kunſt uns, daß kleine Diſſonans 5

Der Stimmen Lieblichkeit ausnehmend bringt zu handen,
Die ſich in folgenden zeigt in vollkömmnen Glantz. I

So nimm demnach getröſt zu deiner Burger Glucke,
Hochwerhtgeſchatzter Mann bie Amtes Burde an. uie

Und dencke, daß dabey das Gottliche GeſchickeDir neue SegensKraft und Hulfe ſchencken fann icd44

Der HErr vom Himmel wird die Treue dir belohnen
Die wahre TugendeFrucht wird deinen Schluß.erhohn.

Das gute Schickſal wird fort deinem Leben ſchonen,
Die Weisheit auß der Höh wird ſtetig bey dir ſtehn, 2 74

Dis alles wird geſchehn. .wird der um Roth gefraget, SDer aller Weisheit Brunn, der. heinet: Rath „Kraft, Heldnnic

Wie des Provheten Wort mit Nachdruck von ihm ſaget,
So iſt das Regiment in allen wohl beſtellt.
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